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Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: 16/09/20 bis 20/01/20
Studiengang an der Viadrina: International Business Administration [ ] BA [x] MA

-


     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[  ] Ja  [ x ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[ x ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.





Erfahrungsbericht – Istanbul, Türkei

Vor meiner Anreise habe ich mich um ein Studentenwohnheim bemüht, welches direkt gegenüber der Uni liegt und nur von Frauen bewohnt wird. Gemeinsam mit einer Kommilitonin habe ich ein Zimmer durch einen Bekannten ergattern können. Die Gesamtmiete der ganzen Monate und die Kaution sollte man schon vor Ankunft überweisen. Die Verfahrensweise hat mich schon sehr verwundert, zumal ich bis dahin keinen Vertrag oder sonst ein Formular bekommen hatte. Durch ein paar E-Mails und Telefongesprächen wurde das dann auch geklärt. Man hat in der Situation eigentlich schon zum ersten Mal bemerken können, dass dort die Dinge einfach anders gehandhabt werden. Man sollte auf jeden Fall mit mehr Leichtigkeit und Geduld rangehen, damit spart man sich Kopfschmerzen. Die monatliche Miete lag bei umgerechnet 370 Euro. Das Heim hat neben einer eigenen Cafeteria, ein Schwimmbecken, Fitnessstudio usw. Die Gegend ist kein Hotspot, zum Ausgehen fährt man mit dem Bus Richtung „Zentrum“. Die Dauer kommt natürlich ganz auf den Verkehr an. Entweder in 15 Minuten zum nächsten großen Einkaufszentrum in Sisli oder ein kleines Stück weiter nach Taksim und Besiktas. Alles nicht weit weg. Mir persönlich war es wichtiger, in der Nähe der Uni zu wohnen. Direkt neben dem Studentenwohnheim gibt es neben anderen Restaurants in der Straße, ein besonders schönes Lokal mit tollem Essen und Shisha für wenig Geld. Lebensmittel kann man bis in die Nacht nur ein paar Meter weiter besorgen. 
Dann war nur noch die Frage, ob ich mit einer russischen Staatsangehörigkeit ein Visum benötige. Wie auch die meisten mit deutscher Staatsangehörigkeit, brauchte ich keins beantragen. Bezüglich einer Auslandsversicherung habe ich mir Zeit gelassen. Beim Bewerbungsprozess um eine Aufenthaltserlaubnis in der Türkei musste man vor Ort ohnehin eine türkische Krankenversicherung abschließen. Das alles wird aber super vom Erasmus Office auf dem Campus organisiert und begleitet. 
Die Universität ist privat und hat daher einen wirklich tollen Campus. Natürlich gab es Orientierungstage, an denen ich aber leider nicht teilnehmen konnte. Es ist sicherlich nicht verkehrt dabei zu sein, um den relativ großen Campus kennenzulernen und erste Kontakte zu knüpfen. Vorausgesetzt wurde es aber nicht und ich konnte arbeitsbedingt auch später anreisen. Ein Buddy-Programm wurde angeboten und es war leicht, sich mit seinem Buddy Kontakt aufzunehmen. Generell ist die Hilfsbereitschaft und Menschlichkeit eine ausgeprägte Eigenschaft der Menschen dort. Sie sind sehr lebensfroh und gelassen. 
Das relevante Kursangebot war dann erst nach Ankunft online einzusehen und viele Kurse musste ich wechseln. Da ich in erster Linie S-Module brauchte, konnte ich Kurse anderer Fakultäten wählen, wie in Psychologie und Philosophie. Das empfand ich als echte Bereicherung. Alle meine Master-Kurse fanden abends um 19 Uhr statt, weil die meisten Studierenden schon arbeiten. Ich war meistens die einzige Erasmus Studentin und dennoch wurde sowohl vom Lehrer aus viel Rücksicht genommen sowie auch von den Kommilitonen viel Neugier und Offenheit entgegenkam. Die Kurse waren meiner Meinung nach nicht so „anspruchsvoll“ wie in Deutschland. Viel Aufwand durch regelmäßige Assignments, Präsentationen, Gruppenarbeiten und Paper fordert das Programm in jedem Fall, allerdings ist der „Anspruch“ und auch die Art der Paper/Assignments einfach anders. Das Motto der Uni lautet ja auch, dass man nicht für die Schule lerne, sondern für das Leben – und das konnte ich zumindest bei meiner Kurswahl absolut nachvollziehen. Es ist kein striktes Auswendiglernen, sondern ein stetiges Mitdenken und Infragestellen. Die Lehrer lernt man auf Augenhöhe kennen und der Diskurs findet auch auf dieser Ebene so statt. Ich empfand das als sehr angenehm und inspirierend. Das einzige, das mich geärgert hat, war das Angebot der Sprachkurse. Die Kursanmeldung erfolgte komplett online über das Portal und viele Kurse waren schon voll. Allgemein wurde der Türkisch Sprachkurs nicht wirklich einfach zugänglich gemacht. Im Endeffekt saß ich ein paar Mal im Sprachkurs ohne an der Prüfung teilzunehmen, was dann auch OK war. 
Im Alltag braucht man definitiv ein paar Türkisch-Kenntnisse oder ein Wörterbuch. Englisch reicht eher selten aus. Wenn die Sprache keine Barriere darstellt, kann man im Prinzip rund um die Uhr etwas unternehmen. Es ist eine sehr belebte Stadt, jeden Tag kann man raus und etwas erleben. Die Einzigartigkeit Istanbuls auf zwei Kontinenten zu liegen, ist etwas Tolles. Das Wasser ist ein stetiger Begleiter und so hat man immer eine wunderbare Aussicht beim Spazieren oder Essen. Öffentliche Verkehrsmittel sind ausgesprochen preiswert für Studenten. Ähnlich auch die Preise für Essen im Vergleich zu Deutschland. Da ich aber keine eigene Küche besaß und jeden Tag draußen gegessen habe, summiert sich das schon etwas. Trotzdem kann man mit der Erasmus-Rate zusammen mit Auslandsbafög sehr gut leben.
Um zwei gegensätzliche Erfahrungen hervorzuheben, kann ich nur nochmal betonen, wie bereichernd die Uni war und die allgemeine Stimmung in der Metropole mit unfassbar schönen Moscheen und Ausblicken. Eine sehr schlechte Erfahrung hatte ich mit einem Taxifahrer gemacht, der sehr genervt und beleidigend wurde. Da sollte man genauer schauen, wo man einsteigt und ob man wirklich in der Stoßzeit eine längere Strecke mit einem Taxi fahren möchte. In der Stau-Zeit ab etwa 17 Uhr liegen die Nerven blank. Um den Bericht aber mit einem weiteren schönen Erlebnis zu beenden, kann ich eine Reise nach Kappadokien nur wärmstens empfehlen. Rund zehn Stunden Busfahrt über Nacht in ein historisches und magisches Gebiet, wo täglich bei Sonnenaufgang Heißluftballons in die Luft steigen. Das war auf jeden Fall ein unvergessliches Wochenende!
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